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Religiöse Ertahrung 1M „Modernıismus“

Die Kenntnis un Vergegenwärtigung jener Gemeinschaft und der wissenschaftlichen Er-
1n sıch keineswegs einheitlichen Bewegung 1N- tforschung der hıstorısch gewachsenen UÜberlie-
nerhalb der katholischen Kirche Begınn ferung absieht. Vielmehr bezeichnet s1e den
uUuNseres Jahrhunderts, die VO Pıus Weg, aut dem sıch 1n der Gemeinschaft der
dem Sammelbegriff „Modernısmus“ als kır- Kırche und 1n redlicher Auseinandersetzung
chenzerstörerischer „Wahnsinn“, als die „Zu- M1t den Wissenschatten die CEStEN; anfäng-
sammenfassung er Häresien“ verurteilt lıchen, unmittelbaren, sinnlichen Wahrneh-
worden Wafl, 1St für dıe heutıge theologische mungén des Menschen 1n seiner Welt einer
Diskussion VO grundlegender Bedeutung; 1n Leben un Denken erprobten Erfahrung

des transzendenten Gottes enttfalten und läu-enn 1ler wurden freimütig jene Themen
Ortert, die uch heute dıe systematische un LEL Aus ihrer neuscholastischen Sıcht konnte
praktische Theologie wieder bewegen. Dabe1 die römische Kurie 1n diesen theologischen
zeigt sıch, da{fß die Lösungsansatze VO da- Bemühungen 11UT die gıftigen Früchte des
mals auch heute noch fruchtbare und weıter- Agnost1zısmus, anarchıischen Subjektivismus,
führende Anregungen geben können. Di1es Irrationalismus, Monısmus, Immanentismus,
oilt insbesondere bezüglıch der Frage nach Pantheismus erkennen; das Streben nach W1S-

senschaftlicher Redlichkeıit, näherhin der Ver-einer theologischen Entfaltung der „religiösen
Erfahrung“. such, 1n der Exegese un der Kirchengeschichte

Die modernistische Bewegung WAarl 1n ıhrem die allgemein anerkannten historisch-kriti-
innersten Kern VO  - dem Bestreben nach einer schen Methoden anzuwenden, wurde als Aus-+
relig1ösen Erneuerung der Kırche gepragt. wuchs „hochmütigen Wıssensdünkels“ VOCI-

Vor allem die englischen Theologen und Ke- standen.
ligionsphilosophen Tyrrell und VO  - Friedrich VO Hügel W ar bisher fast 1Ur als
Hügel knüpften azu die mystische Über- der „Verbindungsoffizier“ der „modernist1-
lieferung A w1e s1e VO Meıster Eckhard schen Bewegung“ ekannt. Er brachte die VOI-

und Teresa VO Avıla repräsentiert wiırd, die S!  iedenen Gelehrten, vornehmlich 1n Italien,
1n Frankreich 1m „milıeu devot“ mächtig Frankreich und England, untereinander 1n
wurde und 1n der „spirituellen Theologie“ des Kontakt und S1e geist1gem, nıcht csel-
19 Jahrhunderts ebendig blieb Sıie wollten LG auch streitbarem Austausch Er SOrgte
diesen Strom christlicher Überlieferung uch Für Verbindungen ZUT deutschen katho-
den Bedingungen des modernen wissens  N  E ischen und och mehr protestantischen Theo-
lıchen Denkens $ für das religıöse logıe. Er bewirkte damıt allerdings auch, da{ß
Leben der Gegenwart fruchtbar machen und dıe römische Kurie 1n der „modernıiıstischen
1m Gegenzug die kirchenamtlich AaUS- Bewegung” eiıne einheitliche, aktisch außerst
schliefßlich herrschende Neuscholastik 1n der schlaue „internationale Verschwörung“ ZUr

katholischen Kirche 1CUH beheimaten. Zerstörung der Kirche sah, die s1e€ mMIt allen
Im Zentrum ıhrer Theologıie steht dıe Ka- Mitteln vernıichten mussen glaubte.

tegorie der persönlichen „relig1ösen Erfah- Hıngegen wurde bisher kaum gesehen, da{fß
rung”. Dabei betont VO  ; Hügel, da{ß die echte VO: Hügel eıne eigenständige und eigenwil-
„religiöse Erftahrung“ nıcht AaUus eiınem Indıv1ı- lıge, umtassende theologische Konzeption
dualismus kommt, der VO  - aller kirchlıchen verirat Der Grund lıegt darın, dafß sein lite-
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rarısches Werk weIit VersSIreut iIst; teilweıse Im ersten Teil der Untersuchung („Fried-
rich VO Hügel und se1ine Stellung im Kreısveröftentlichte se1ine Arbeiten nıcht, SON-

der Modernisten“, xibt Neuner einedern 1e1ß s1e LLUT 7A4RBG prıvaten Weitergabe
Einführung 1n die Biographie VO  3 Hügelsvervielfältigen. Dazu kommt, da{fß sıch e1-
und 1n das tragısche Schicksal der „modern1-ner schwerfälligen, esoterischen, auch selinen

Freunden oft kaum verständlichen, die eigent- stischen Bewegung“; schafft damıt die Vor-

lıchen Aussageıintentionen manchmal absicht- ausSsetzZunNgen AD Verständnis der theologi-
lıch verdunkelnden Darstellungsweise be- schen Konzeption VO Hügels. Im zweıten

dıent, oberflächliche Leser abzustofßen. Teil (z0Der Weg der religiösen Erkenntnis“,
79—343) enttaltet Neuner diese KonzeptionGelegentlich verdarben auch Verleger durch
1n ıhrem systematisch folgerichtigen Zusam-wohlgemeinte redaktionelle Einschübe die
menhang. Man könnte diesen Teil eine uan-Pointe und ührten spatere Interpreten 1n die
cenreıche, dıfferenzierte Phänomenologie der

Irre. Von Hügel wollte bewufßt keıine Bre1i- Logik der „religiösen Erfahrung“ nenNnNen. Sie
tenwirkung erzielen verstand sıch als 1St für die gegenwärtige systematische und
„‚Autor für utoren“ einer kirchenamt- praktısche Theologie schon allein eshalb be-
liıchen Verurteilung entgehen. Er War der deutsam, Well hier Schritt für Schritt die viel-
einz1ge tührende „Modernist“, der nıe Uufr- schichtigen Dımensionen aufgezeigt werden,
teilt wurde, ber den Preıs, da{fß seine die für das TIThema „relig1öse Erfahrung“ be-
Werke fast wirkungslos, weil unverstanden dacht werden mussen. Zugleich werden die
l;ieben. Kriıterijen aufgewiesen, nach denen die An

Die Untersuchung VO DPeter Neuner 1 65 terscheidung der eister“ vVOrsgcNhOMM WEeEeI-
1St die theologische Dissertation des Schülers den kann und ‚echte“ religiöse Erfahrung
VO Frıes rückt die Gestalt VO Hügels unters:  jeden werden kann VO  - ihrer Entar-
1n eın wesentlıch ıcht. Er macht Cung 1n eine „wetterwendiısche Subjektivität
Auswertung auch unveröffentlichter Quellen und e1ıne beinahe unheıilbare Willkürherr-
sıchtbar, da{fß hınter den verschiedenen Ver- chaft der Stimmung und der Laune“ (150),
klausulierungen, dıe den kirchenpolitischen 1n eıne frömmelnde Flucht AaUusSs der ırk-
Zwängen, denen VO Hügel S  reiben lıchkeit des Lebens, 1n tade Erbaulichkeit
mußte, Rechnung Lragen, “n einheitlicher der eın narzılßtisches welgen 1n harmon1-
theologischer Denkansatz steht, der Yaho) schen Gefühlen.
staunlicher Konsequenz während se1ines 5 Aall- Anregend siınd Neuners Hınweise auf VT1 -

Tf  - Lebens se1ne theologischen Arbeiten wandte Theorieansätze 1n der gegenwärtı-
pragte, WwW1€e auch se1ine seelsorglichen Be- en theologischen und religi1onssoz10logischen
mühungen und seine kirchenpolıitischen Akti- Diskussion. Bemerkenswert 1STt die CNSC ze1-
vıtiten bestimmte“. Neuner stellt dar, W 1E stıge Verwandtschaft ZUE protestantischen
sıch VO Hügels Biographie und seline theo- Theologen Ernst Troeltsch, insbesondere 1n
logische Konzeption gegenseit1g eleuchten der Frage nach dem Verhältnis VO  } Natur
und erschließen. „Manches, W a4s 1n seiner Bıo- und Übernatur und 1n der gemeınsamen
graphıe als Ungereimtheit erscheinen möchte, Frontstellung weıtverbreitete Bestre-
1st j881 seiıner theologischen und philosophi- bungen, dıie TIranszendenz Gottes panthei-
schen Grundausrichtung begründet“ ; „ebenso stisch verflachen? Parallelen Hegels
sınd manche Eigenheiten seiner Theorie VO'  - Phänomenologie des elstes siınd auf-
persönlichen Widerfahrnissen erklären.“ fälliger, als sıch VO Hügel 1n seinen Werken
‚Leben und Lehre interpretieren sıch hıer 1n haufig VO Hegel dıstanzıert, nıcht 1n der

kırchlichen Offentlichkeit 1n den Verdachteinem Maße, da{fß INa se1ine Biographie als
Stoft für seine Theorie bezeichnen könnte“ geraten, teile Hegels angeblich pantheisti-
(30) sche Philosophie.
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Die Untersuchung wendet sıch naturgemäfß ach ekstatischen Phänomenen, WO annn
mehr die theologische und relig10nswis- nıcht selten die etzten Gemeinplätze als

Fachdiskussion.senschaftlıche Zugleich „Offenbarungen des heiligen eistes“ aNSC-
scheint VO DPeter Neuner e1ın kleineres Werk3, priesen werden.
1n dem die Ergebnisse se1iner Dissertation Das Verhältnis zwischen offizieller kirch-
einem weıteren Interessentenkreis zugänglıch liıcher Autorität und mystischer Religiosität
acht. Die erschütternde Tragık des 1St ach VO  ; Hügel durch „Reibungen, Span-
„modernistischen“ Draması die Leiden und NUNsSsCN und Konflikte“ gekennzeichnet. „DPer-
enttäuschten Hoftnungen der führenden Män- sönliche, VO der Mystik gepragte Frömmi1g-

keit un amtliche, gemeinschaftliche, kırchli-LiCT dieser Bewegung, dıe bıs heute V.GL.=

mınderte Aktualität der relig1ösen, kırchli- che Religiosität“ sind „grundlegend HS
chen un wissenschaftlichen Probleme, deren läufig strukturiert“ (Religion, 63) Daher zab
Erörterung damals kirchenamtlich mi1t diszi- N 1n der Mystik ımmer wiıeder Tendenzen,
plinärer Gewalt unterdrückt wurde, bringt dieses „komplexe Verhältnis VO Mystik un
dieses spannend geschriebene Buch mensch- Kırche“ 1n der Weise überwinden, da{fß 98028

ıch bewegend ZUrTr Anschauung. Es empfiehlt jede Rücksicht auf die unverzichtbaren Be-
Jange der ırchlichen Gemeininschaft aufgab.sıch als eine ebenso knappe W 1€e differenzierte,

historisch auUSsSCWOSCHNEC Ul'ld zuverlässige FEın- Umgekehrt wollten die kırchlichen Autorıitä-
ten haufıg die spannungsvolle Einheit VOührung 1n den „Modernısmus“.

Nach dem Ersten Weltkrieg zab sıch die kıirchlicher Religiosität und mystisch-indivi-
dueller Frömmigkeit dadurch „entspannen“,Theologie, VOTLT allem 1m Bereıich des Prote-

stantısmus, betont antimystisch. Mystik galt da{ß INa  - die Mystik Aaus der Kirche hınaus-
zudrängen versuchte. Von Hügel betonteals eine Form der Selbsterlösung des Men- ermüdlich da{fß das Aushalten dieser „Re1i-schen, damıt als Wıderspruch 7288 christlichen bungen, Spannungen und Konflikte“, das für

Erlösungsgedanken. Von Hügels Theologie beide Seiten mMIi1t hohen seelischen „Kosten“ze1igt klar, da{fß dieses Verständnıis von My- verbunden se1ın kann, e1in wesentliches Mo-
ctik eın Mifßverständnis 1St, weil N Abirrun- Ment ist, damıt sowohl die kirchliche Ge=
SCH und Entartungserscheinungen tür das We- meinschaft als auch die persönliche Religiosi-
SCIl der Sache hält und ekämpft Dem- tat ebendig und geistlich „fruchtbar“ Wer-
gegenüber stellt siıch der Theologie heute die den können, ANSTATE
Aufgabe, die christlich-mystische Überliete- Der pauschale und blinde Kampf der
Iung wıeder verlebendigen. S1ie mu{( die kirchlichen Autorititen den „Moder-
1 ärmenden Streit Dogmen und Recht- nısmus“ erwelst sıch als der biısher letzte Akt
gläubigkeit tief verschütteten Quellen für dıe eıner Jangen oft blutigen Verfolgung der
Gegenwart aufschließen. Neuners ntersu- Mystik; INa wollte jedes Moment des UUn
chungen der Theologie VO  3 Hügels vermit- berechenbaren, Beunruhigenden und UÜber
teln einen Eiındruck davon, 1n welchem Ma{l raschenden AaUS$ der Kirche vertreiben, eine
der relıg1ös suchende und zugleich Ww1ssen- feste, tabıle Ordnung schaften und schnıtt
chaftlich ehrliche Mensch VO heute AUS die- sich dabej wichtige urzeln einer Erneue-
SsSCMN Quellen reiche geistige und geistliche Nah- rung der Kirche und eıner lebenskräftigen
rung schöpfen ka.nn Zugleich kann dıe Theo- Verjüngung der christlichen Überlieferungs-
logie J1er dıe Ma{(stäbe finden, nach denen s1e substanz ab Von Hügels Theologie zeıgt
„€Chte in Mystik und „echte“, geschichtsbe- eınen Weg, W 1e sıch auch heute die kırchli-
wufßte und gemeinschaftsbezogene relıg1öse che Institution und die innerl:;:  e frelie, le-
Erfahrung unterscheiden kann von dämmrı1- endige Religiosität durch alle Spannungen

und Konflikte ındurch zusammenleben undsCcmM der fröhlichem Myst1zısmus, VO illusı0-
narer Träumerei, VO bloßer Sucht nach einander befruchten können. 50 könnte die
außergewöhnlichen Gemütsbewegungen der Aufnahme und Weıiterführung se1ines theo-
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logıischen Ansatzes e1n Beitrag se1n, um gend durchleiden mufß, WEeNnN INa die ge1ist-
verhindern, da{ß die Leiden der dramatischen. iıche Kraft der kirchlichen Gemeinschaft ıcht
Kämpfe 7zwıschen Modernismus und nt1- entbehren und sıch 1n verzweifelten Lagen
modern1smus, die Neuner ildert, nıcht die die Hoffnung auf ei1ne Erneuerung der Kır-
Leiden seın werden, die den Kırchen und den che bewahren will Karl-Ernst Apfelbacher
ernsthaft Gläubigen wieder bevorstehen.

Von Hügel SETzZiE sich das Zael, „dıe alte Deter Neuner, Religiöse Erfahrung un: BC-
schichtliche Oftenbarung. Friedrich VO HügelsKirche intellektuell wohnlich machen,

w 1e ıch vermag”“” (Religion, 65) Um einer Grundlegung der Theologie. München: Schöningh
1977 362 (Beıträge ST ökumenischen Theolo-kirchenamtlichen Verurteilung entgehen,

wiıch aut dem Höhepunkt der Modernis- Z1C 1354 Kart. 46 ,— Vgl auch ders., Friedrich
VO Hügel Bild VO der Kırche, 1n dieser Zschr

muskrise 1n eın demütigendes Schweigen A US

Seine estreitbareren Freunde sahen darın Feig- 189 (L7E 25—42; „Modernismus“ un kirchliches
Lehramt, eb 190 (POZZ) 249—262

heit. Von Hügels unverbrüchliche TIreue ZU!T Vgl K Apfelbacher, Frömmigkeıt und Wıs-
Kirche verleıtete ıh nıcht dazu, die sıch häu- senschaft. Ernst Troeltsch und se1n theologisches
tenden „gefährlıchen eXxzZzessiven Ansprüche“ Programm (Beiträge ZUr ökumenischen Theologıie.
der kıirchlichen Autoritiäten doch pOSItELV 18, voraussichtlich
interpretieren und für wenıger „gefährliıch“ Peter Neuner, Religion zwischen Kirche und
und „eXzess1v“ halten. Er ahm s1e als Mystıik. Friedrich VO Hügel un der Modern1i1s-
eın „langes, tiefes, ununterbrochenes Feg- 111US, Frankturt: Knecht 1977 158 Kart. 19,80
teuer“ (ebd., 117); das 80028  - notfalls schwei- (Im folgenden abgek Religion.)

Denkender Glaube yläubiges Denken

Das Werk Lugen Bıiısers

Das theologische Denken Lugen Bısers, der Entscheidendes Anliıegen 1St Bıser dabeı, d1€
spezifische Eigenheıt des christlichen Ursprungs6. Januar dıieses Jahres Jahre alt wurde,

lıegt eigenartıg quer mancherlei Gängigem, reın AUS ıhm selber und gegenwartsbezogen
und dıes nıcht 1n dem Sınn, da{ß ein MONOMAaN zugleich ZuUr Sprache bringen und freizu-
Hang rA28E Selbstversponnenheıit ıhm die bren- legen VO allen Verkrustungen verfälschender
nenden Fragen der eit yleichgültig seıin ließe: Übergrifte durch fremde Denkkategorıien. Das
CS verhält sich umgekehrt. Zeitgerechtes Den- beginnt bei der sorgfältigen Rekonstruktion
ken erweılst für Bıser gerade darın se1ine der ursprünglichen Sprachgestalt der Bibel
Fruchtbarkeıit, da{fß S SC den Strom TT

Samı“t ihrer ımmer 1ECU einzuholenden verbind-
Quelle selber zurückdrängt; 1Ur VO  a} dorther, lıchen Auslegung VO  - elt und endet in der

auch die Gegenwart noch ihren Anfang Kritik verbrauchter theologischer Ansätze, die
ahm Uun! s1e ihre immer noch entsche1-

1mM Dialog MI1t olch hellsichtigen Zeitkritikern
denden Erfahrungen sammelte, Aälßt sich auch

w 1e Nietzsche ıhre Gegenprobe findet. Es ist
dıe vegenwartentsprechende Hılfe

NUu konsequent, dafß dieses Anliegen ZU
Es versteht sıch VO selbst, da{ß für den

Ansatzeigenständıgen, unverwechselbarenTheologen diese Erfahrungen konzentriert
herauswächst, der seine Fruchtbarkeıt 1n densind 1n Person und erk Jesu VO  3 Nazaret;
verschiedensten Fragestellungen erwelst undse1ine Bedeutung auch tür dıe Gegenwart

erhellen, ‘ mufß ıhm zentrale Lebensaufgabe den vielfältigen Einzelinteressen Bısers ıhren
immanenten Zusammenhalt verleıht. An relseıin. Und lassen sıch auch die mıtunter

dısparat erscheinenden Arbeiten Bisers Schwerpunkten Bisers  en Denkens se1l das
diese Mıtte versammeln. umrißhaft aufgezeigt.
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